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Gesetz zur Änderung 
des Landtagswahlgesetzes 

Vom 15. Oktober 1990 

Der Landtag hat am 10.0ktober 1990 das folgende 
Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Änderung des Landtagswahlgesetzes 

Das Landtagswahlgesetz in der Fassung vom 6. Sep­
tember 1983 (GBI. S. 509) wird wie folgt geändert: 

Die Anlage erhält folgende Fassung: 
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Nummer Name 

1 Stuttgart I 

2 Stuttgart 11 

3 Stuttgart 111 

4 Stuttgart IV 

5 BöbJingen 

6 Leonberg 

7 Esslingen 

8 Kirchheim 

GBl.1990 Nr.20 

"Anlage 

(Zu § 5 Abs. 1 Satz 2) 

Einteilung des Landes in Wahlkreise 
für die Wahlen zum Landtag von Baden-Württemberg 

Gebiet 

Stadtbezirke Stuttgart-Mitte, Stuttgart -Nord, Stuttgart­
Süd mit Kaltental, Stuttgart-West mit Rotwildpark, 
Schwarzwildpark und Solitude des Stadtkreises Stutt­
gart 

Stadtbezirke Birkach mit Schön berg, Degerloch mit 
HoffeId, Hedelfingen mit Lederberg und Rohracker, 
Möhringen mit Fasanenhof und Sonnenberg, Plienin­
gen mit Asemwald, Hohenheim und Steckfeld, Sillen­
buch mit Heumaden und Riedenberg, Vaihingen mit 
Büsnau, Dürrlewang und Rohr des Stadtkreises Stutt­
gart 

Stadtbezirke Botnang, Feuerbach, Mühlhausen mit 
Freiberg, Hofen, Mönchfeld und Neugereut, Münster, 
Stammheim, Weilimdorf mit Bergheim, Giebel, Hausen 
und Woltbusch, Zuffenhausen mit Neuwirtshaus, Rot 
und Zazenhausen des Stadtkreises Stuttgart 

Stadtbezirke Stuttgart-Ost mit Frauenkopf, Bad Cann­
statt mit Burgholzhof, Sommerrain und Stein halden­
feld, Obertürkheim mit Uhlbach, Untertürkheim mit 
Luginsland und Rotenberg, Wangen des Stadtkreises 
Stuttgart 

Gemeinden Altdorf, Böblingen, Hildrizhausen, Holz­
gerlingen, Magstadt, Schönaich, Sindelfingen, Steinen­
bronn, Waldenbuch und Weil im Schönbuch des Land­
kreises Böblingen 

Gemeinden Aidlingen, Bondorr, Deckenpfronn, Ehnin­
gen, Gärtringen, Gäufelden, Grafenau, Herrenberg, Jet­
tingen, Leonberg, Mötzingen, Nufringen, Renningen, 
Rutesheim, Weil der Stadt und Weissach des Landkrei­
ses Böblingen 

Gemeinden Aichwald, Denkendorf, Esslingen am Nek­
kar, Neuhausen auf den Fildern und Ostfildern des 
Landkreises Esslingen 

Gemeinden Altbach, Baltmannsweiler, Bissingen an der 
Teck, Deizisau, Dettingen unter Teck, Erkenbrechtswei­
ler, Hochdorr, Holzmaden, Kirchheim unter Teck, 
Köngen, Lenningen, Lichtenwald, Neidlingen, Notzin­
gen, Ohmden, Owen, Plochingen, Reichenbach an der 
Fils, Weilheim an der Teck, Wendlingen am Neckar 
und Wernau (Neckar) des Landkreises Esslingen 
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Nummer Name 

9 Nürtingen 

10 Göppingen 

11 Geislingen 

12 Ludwigsburg 

13 Vaihingen 

14 Bietigheim-Bissingen 

IS Waiblingen 

16 Schorndorf 

17 Backnang 

18 Heilbronn 
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Gebiet 

Gemeinden Aichtal, Altdorf, Altenriet, Bempflingen, 
Beuren, Filderstadt, Frickenhausen, Großbettlingen, 
Kohlberg, Leinfelden-Echterdingen, Neckartailfingen, 
Neckartenzlingen, Neuffen, Nürtingen, Oberboihingen, 
Schlaitdorf, Unteren singen und Wolfschlugen des 
Landkreises Esslingen 

Gemeinden Adelberg, Albershausen, Birenbach, Bört­
lingen, Ebersbach an der Fils, Eislingen/Fils, Eschen­
bach, Göppingen, Heiningen, Ottenbach, Rechberghau­
sen, Schlat, Schlierbach, Uhingen, Wäschenbeuren und 
Wangen des Landkreises Göppingen 

Gemeinden Aichelberg, Bad Ditzenbach, Bad Überkin­
gen, Böhmenkirch, Boll, Deggingen, Donzdorf, Drak­
kenstein, Dürnau, Gammelshausen, Geislingen an der 
Steige, Gingen an der Fils, Gruibingen, Hattenhofen, 
Hohenstadt, Kuchen, Lauterstein, Mühlhausen im Täle, 
Salach, Süßen, Wiesensteig und Zell unter Aichelberg 
des Landkreises Göppingen 

Gemeinden Asperg, Kornwestheim, Ludwigsburg, 
Möglingen, Remseck am Neckar und Tamm des Land­
kreises Ludwigsburg 

Gemeinden Ditzingen, Eberdingen, Gerlingen, Hem­
mingen, Korntal-Münchingen, Markgröningen, Ober­
riexingen, Schwieberdingen, Sersheim und Vaihingen 
an der Enz des Landkreises Ludwigsburg 

Gemeinden Affalterbach, Benningen am Neckar, Besig­
heim, Bietigheim-Bissingen, Bönnigheim, Erdmann­
hausen, Erligheim, Freiberg am Neckar, Freudental, 
Gemmrigheim, Großbottwar, Hessigheim, Ingersheim, 
Kirchheim am Neckar, Löchgau, Marbach am Neckar, 
Mundelsheim, Murr, Oberstenfeld, Pleidelsheim, Sach­
senheim, Steinheim an der Murr und Walheim des 
Landkreises Ludwigsburg 

Gemeinden Fellbach, Korb, Leutenbach, Schwaikheim, 
Waiblingen und Winnenden des Rems-Murr-Kreises 

Gemeinden Berglen, Kernen im Remstal, Plüderhau­
sen, Remshalden, Rudersberg, Schorndorf, Urbach, 
Weinstadt und Winterbach des Rems-Murr-Kreises 

Gemeinden Alfdorf, Allmersbach im Tal, Althütte, 
Aspach, Auenwald, Backnang, Burgstetten, Großer­
lach, Kaisersbach, Kirchberg an der Murr, Murrhardt, 
Oppenweiler, Spiegelberg, Sulzbach an der Murr, Weis­
sach im Tal und Welzheim des Rems-Murr-Kreises 

Stadtkreis Heilbronn 
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Nummer Name 

19 Eppingen 

20 Neckarsulm 

21 Hohenlohe 

22 Schwäbisch Hall 

23 Main-Tauber 

24 Heidenheim 

25 Schwäbisch Gmünd 

26 Aalen 

27 Karlsruhe I 

GBl.1990 Nr.20 

Gebiet 

Gemeinden Abstatt, Bad Rappenau, Beilstein, Bracken­
heim, Cleebronn, Eppingen, Flein, Gemmingen, Güg­
lingen, Ilsfeld, Ittlingen, Kirchardt, Lauffen am Nek­
kar, Leingarten, Massenbachhausen, Neckarwestheim, 
Nordheim, Pfaffenhofen, Schwaigern, Siegelsbach, Tal­
heim, Untergruppenbach und Zaberfeld des Landkrei­
ses Heilbronn 

Gemeinden Bad Friedrichshall, Bad Wimpfen, Eber­
stadt, Ellhofen, Erlenbach, Gundeisheim, Hardthausen 
am Kocher, Jagsthausen, Langenbrettach, Lehrensteins­
feld, Löwenstein, Möckmühl, Neckarsulm, Neudenau, 
Neuenstadt am Kocher, Obersulm, Oedheim, Offenau, 
Roigheim, Untereisesheim, Weinsberg, Widdern und 
Wüstenrot des Landkreises Heilbronn 

Hohenlohekreis 
Gemeinden Blaufelden, Braunsbach, Gerabronn, Lan­
gen burg, Schrozberg und Untermünkheim des Land­
kreises Schwäbisch Hall 

Gemeinden Bühlertann, BühlerzelI, Crailsheim, Fich­
tenau, Fichtenberg, Frankenhardt, Gaildorf, Ilshofen, 
Kirchberg an der Jagst, Kreßberg, Mainhardt, Michel­
bach an der Bilz, Michelfeld, Oberrot, Obersontheim, 
Rosengarten, Rot am See, Satteldorf, Schwäbisch Hall, 
Stimpfach, Sulzbach-Laufen, Vellberg, Wallhausen und 
Wolpertshausen des Landkreises Schwäbisch Hall 

Main -Tauber-Kreis 

Landkreis Heidenheim 

Gemeinden Abtsgmünd, Bartholomä, Böbingen an der 
Rems, Durlangen, Eschach, Göggingen, Gschwend, 
Heubach, Heuchlingen, Iggingen, Leinzell, Lorch, 
Mögglingen, Mutlangen, Obergröningen, Ruppertsho­
fen, Schechingen, Schwäbisch Gmünd, Spraitbach, Tä­
ferrot und Waldstetten des Ostalbkreises 

Gemeinden Aalen, Adelmannsfelden, Bopfingen, El­
lenberg, Ellwangen (Jagst), Essingen, Hüttlingen, Jagst­
zell, Kirchheim am Ries, Lauchheim, Neresheim, Neu­
ler, Oberkochen, Rainau, Riesbürg, Rosenberg, Stödt­
len, Tannhausen, Unterschneidheim, Westhausen und 
Wört des Ostabkreises 

Stadtteile Beiertheim-Bulach, Durlach-Aue, Grötzin­
gen, Grünwettersbach, Hagsfeld, Hohenwettersbach, 
Innenstadt-Ost, Oststadt, Palmbach, Rintheim, Rüp­
purr, Stupferich, Südstadt, Waldstadt, Weiherfeld­
Dammerstock und Wolfartsweier des Stadtkreises 
Karlsruhe 
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Nummer Name 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

KarJsruhe 11 

Bruchsal 

Bretten 

Ettlingen 

Rastatt 

Baden-Baden 

Heidelberg 

Mannheim I 

Mannheim 11 

Wiesloch 

Neckar-Odenwald 

Weinheim 

Schwetzingen 
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Gebiet 

Stadtteile Daxlanden, Grunwinkel, Innenstadt-West, 
Knielingen, Mühlburg, Neureut, Nordweststadt, Ober­
reut, Südweststadt und Weststadt des Stadtkreises 
Karlsruhe 

Gemeinden Bad Schönborn, Bruchsal, Forst, Hambrük­
ken, Karlsdorf-Neuthard, Kronau, Oberhausen-Rhein­
hausen, Östringen, Philippsburg, Ubstadt-Weiher und 
Waghäusel des Landkreises Karlsruhe 

Gemeinden Bretten, Dettenheim, Eggenstein-Leopolds­
hafen, Gondelsheim, Graben-Neudorf, Kraichtal, 
Kürnbach, Linkenheim-Hochstetten, Oberderdingen, 
Stutensee, Sulzfeld, Walzbachtal, Weingarten (Baden) 
und Zaisenhausen des Landkreises Karlsruhe 

Gemeinden Ettlingen, Karlsbad, Malsch, Marxzell, 
Pfinztal, Rheinstetten und Waldbronn des Landkreises 
Karlsruhe 

Gemeinden Au am Rhein, Bietigheim, Bischweier, Dur­
mersheim, E1chesheim-Illingen, Forbach, Gaggenau, 
Gernsbach, Iffezheim, Kuppenheim, Loffenau, Mug­
gensturm, Ötigheim, Rastatt, Steinmauern und Weisen­
bach des Landkreises Rastatt 

Stadtkreis Baden-Baden 
Gemeinden Bühl, Bühlertal, Hügelsheim, Lichtenau, 
Ottersweier, Rheinmünster und Sinzheim des Landkrei­
ses Rastatt 

Stadtkreis Heidelberg 

Stadtbezirke Käfertal, Neckarstadt-Ost!Wohlgelegen, 
Neckarstadt-West, Sandhofen, Schönau, Vogelstang, 
Waldhof und Wallstadt des Stadtkreises Mannheim 

Stadtbezirke Feudenheim, Friedrichsfeld, Innenstadt! 
Jungbusch, Lindenhof, Neckarau, Neuostheim/Neu­
hermsheim, Rheinau, Schwetzingerstadt/Oststadt und 
Seckenheim des Stadtkreises Mannheim 

Gemeinden Dielheim, Leimen, Malsch, Mühlhausen, 
Nußloch, Rauenberg, Sandhausen, Sankt Leon-Rot, 
Walldorf und Wiesloch des Rhein-Neckar-Kreises 

N eckar-Oden wald -Kreis 

Gemeinden Dossenheim, Edingen-Neckarhausen, Hed­
desheim, Hemsbach, Hirschberg an der Bergstraße, 
Ilvesheim, Ladenburg, Laudenbach, Schriesheim und 
Weinheim des Rhein-Neckar-Kreises 

Gemeinden Altlußheim, Brühl, Eppelheim, Hocken­
heim, Ketsch, Neulußheim, Oftersheim, Plankstadt, 
Reilingen und Schwetzingen des Rhein-Neckar-Kreises 
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Nummer Name 

41 Sinsheim 

42 Pforzheim 

43 Calw 

44 Enz 

45 Freudenstadt 

46 Freiburg I 

47 Freiburg 11 

48 Breisgau 

GBl.1990 Nr.20 

Gebiet 

Gemeinden Angelbachtal, Bammental, Eberbach, Ep­
fenbach, Eschelbronn, Gaiberg, Heddesbach, Heilig­
kreuzsteinach, Helmstadt-Bargen, Lobbach, Mauer, 
Meckesheim, Neckarbischofsheim, Neckargemünd, 
Neidenstein, Reichartshausen, Schönau, Schönbrunn, 
Sinsheim, Spechbach, Waibstadt, Wiesenbach, Wil­
helmsfeld und Zuzenhausen des Rhein-Neckar-Kreises 

Stadtkreis Pforzheim 
Gemeinde Birkenfeld des Enzkreises 

Landkreis Calw 

Gemeinden Eisingen, Engelsbrand, Friolzheim, Heims­
heim, Illingen, lspringen, Kämpfelbach, Keltern, Kie­
selbronn, Knittlingen, Königsbach-Stein, Maulbronn, 
Mönsheim, Mühlacker, Neuenbürg, Neuhausen, Neu­
lingen, Niefern-Öschelbronn, Ölbronn-Dürrn, Ötis­
heim, Remchingen, Sternenfels, Straubenhardt, Tiefen­
bronn, Wiernsheim, Wimsheim und Wurmberg des 
Enzkreises 

Landkreis Freudenstadt 

Stadtteile Altstadt, Ebnet, Günterstal, Herdern, Kappel, 
Littenweiler, Mittelwiehre, Neuburg, Oberau, Ober­
wiehre und Waldsee des Stadtkreises Freiburg 
Gemeinden Breitnau, Buchenbach, Eisenbach (Hoch­
schwarzwald), Feldberg (Schwarzwald), Friedenweiler, 
Glottertal, Gundelfingen, Heuweiler, Hinterzarten, 
Kirchzarten, Lenzkirch, Löffingen, Ober ried, Sankt 
Märgen, Sankt Peter, Schluchsee, Stegen und Titisee­
Neustadt des Landkreises Breisgau-Hochschwarzwald 
Gemeinden Bernau, Dachsberg (Südschwarzwald), 
Häusern, Höchenschwand, Ibach, Sankt Blasien und 
Todtmoos des Landkreises Waldshut 

Stadtteile Betzenhausen, Brühl, Haslach, Hochdorf, 
Landwasser, Lehen, Mooswald, Munzingen, Opfingen, 
Sankt Georgen, Stühlinger, Tiengen, Unterwiehre, 
Waltershofen und Zähringen des Stadtkreises Freiburg 

Gemeinden Au, Auggen, Bad Krozingen, Badenweiler, 
Ballrechten-Dottingen, Bötzingen, Bollschweil, Breis­
ach am Rhein, Buggingen, Ebringen, Ehrenkirchen, 
Eichstetten, Eschbach, Gottenheim, Hartheim, Heiters­
heim, Horben, Ihringen, March, Merdingen, Merzhau­
sen, Müllheim, MünstertallSchwarzwald, Neuenburg 
am Rhein, Pfaffenweiler, Schallstadt, Sölden, Staufen 
im Breisgau, Sulzburg, Umkirch, Vogtsburg im Kaiser­
stuhl und Wittnau des Landkreises Breisgau-Hoch­
schwarzwald 
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Nummer Name 

49 Emmendingen 

50 Lahr 

51 Offenburg 

52 Kehl 

53 Rottweil 

54 Villingen-Schwenningen 

55 Tuttlingen-Donaueschingen 

56 Konstanz 

57 Singen 
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Gebiet 

Landkreis Emmendingen 

Gemeinden Ettenheim, Fischerbach, Friesenheim, Gut­
ach (Schwarzwaldbahn), Haslach im Kinzigtal, Haus­
ach, Hofstetten, Hornberg, Kappel-Grafenhausen, Kip­
penheim, Lahr/Schwarzwald, Mahlberg, Meißenheim, 
Mühlenbach, Oberwolfach, Ringsheim, Rust, Schutter­
tal, Schwanau, Seelbach, Steinach und Wolfach des Or­
tenaukreises 

Gemeinden Bad Peterstal-Griesbach, Berghaupten, Bi­
berach, Durbach, Gengenbach, Hohberg, Neuried, 
Nordrach, Oberharmersbach, Offenburg, Ohlsbach, 
Oppenau, Ortenberg, Schutterwald und Zell am Har­
mersbach des Ortenaukreises 

Gemeinden Achern, Appenweier, Kappelrodeck, Kehl, 
Lauf, Lautenbach, Oberkireh, Ottenhöfen im Schwarz­
wald, Renehen, Rheinau, Sasbach, Sasbachwalden, 
Seebach und Willstätt des Ortenaukreises 

Landkreis Rottweil 

Gemeinden Bad Dürrheim, Brigachtal, Dauchingen, 
Furtwangen, Gütenbach, Königsfeld im Schwarzwald, 
Mönchweiler, Niedereschach, Sankt Georgen im 
Schwarzwald, Schönwald im Schwarzwald, Schonach 
im Schwarzwald, Triberg im Schwarzwald, Tuningen1 
Unterkirnach, Villingen-Schwenningen und Vöhren­
bach des Schwarzwald-Baar-Kreises 

Landkreis Tuttlingen 
Gemeinden Blumberg, Bräunlingen, Donaueschingen 
und Hüfingen des Schwarzwald-Baar-Kreises 

Gemeinden Allensbach, Gaienhofen, Konstanz, Moos, 
Öhningen, Radolfzell am Bodensee und Reichenau des 
Landkreises Konstanz 

Gemeinden Aach, Bodman-Ludwigshafen, Büsingen 
am Hochrhein, Eigeltingen, Engen, Gailingen, Gottma­
dingen, Hilzingen, Hohenfels, Mühlhausen-Ehingen, 
Mühlingen, Orsingen-Nenzingen, Rielasingen-Worb­
lingen, Singen (Hohentwiel), Steißlingen, Stockach, 
Tengen und Volkertshausen des Landkreises Konstanz 
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Nummer Name 

58 Lörrach 

59 Waldshut 

60 Reutlingen 

61 Hechingen-Münsingen 

62 Tübingen 

63 Balingen 

64 Ulrn 
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Gebiet 

Gemeinden Aitern, Bad Bellingen, Binzen, Böllen, 
Bürchau, Efringen-Kirchen, Eimeldingen, EIben­
schwand, Fischingen, Fröhnd, Grenzach-Wyhlen, Häg­
Ehrsberg, Hasel, Hausen im Wiesental, Inzlingen, 
Kandern, Lörrach, Malsburg-Marzell, Maulburg, 
Neuenweg, Raich, Rümmingen, Sallneck, Schallbach, 
Schliengen, Schön au im Schwarzwald, Schönen berg, 
Schopfheim, Steinen, Tegernau, Todtnau, Tunau, Ut­
zenfeld, Weil am Rhein, Wembach, Wieden, Wies, 
Wieslet, Wittlingen und Zell im Wiesental des Land­
kreises Lörrach 

Gemeinden Albbruck, Bad Säckingen, Bonndorf im 
Schwarzwald, Dettighofen, Dogern, Eggingen, Gör­
wihl, Grafenhausen, Herrischried, Hohentengen am 
Hochrhein, Jestetten, Klettgau, Küssaberg, Lauchrin­
gen, Laufenburg (Baden), Lottstetten, Murg, Ricken­
bach, Stühlingen, Ühlingen-Birkendorf, Waldshut­
Tiengen, Wehr, Weilheim, Wutach und Wutöschingen 
des Landkreises Waldshut 
Gemeinden Rheinfelden (Baden) und Schwörstadt des 
Landkreises Lörrach 

Gemeinden Eningen unter Achalm, Lichtenstein, Pful­
lingen, Pliezhausen, Reutlingen, Walddorfhäslach und 
WannweiJ des Landkreises Reutlingen 
Gemeinden Kirchentellinsfurt und Kusterdingen des 
Landkreises Tübingen 

Gemeinden Bad Urach, Dettingen an der Erms, Eng­
stingen, Gomadingen, Grabenstetten, Grafenberg, 
Hayingen, Hohenstein, Hülben, Mehrstetten, Metzin­
gen, Münsingen einschließlich gemeindefreiem Gutsbe­
zirk, Pfronstetten, Riederich, Römerstein, Sankt Jo­
hann, Sonnenbühl, Trochtelfingen und Zwiefalten des 
Landkreises Reutlingen 
Gemeinden Bisingen, Burladingen, Grosselfingen, He­
chingen, Jungingen und Rangendingen des Zollernalb­
kreises 

Gemeinden Ammerbuch, Bodelshausen, Dettenhausen, 
Dußlingen, Gomaringen, Hirrlingen, Mössingen, Neh­
ren, Neustetten, Ofterdingen, Rottenburg am Neckar, 
Starzach und Tübingen des Landkreises Tübingen 

Gemeinden Albstadt, Balingen, Bitz, Dautmergen, Dor­
mettingen, Dotternhausen, Geislingen, Haigerloch, 
Hausen am Tann, Meßstetten, Nusplingen, Obernheim, 
Ratshausen, Rosenfeld, Schömberg, Straßberg, Weilen 
unter den Rinnen, Winterlingen und Zimmern unter 
der Burg des Zollernalbkreises 

Stadtkreis Ulm 
Gemeinden Balzheim, Blaustein, Dietenheim, Erbach, 
Hüttisheim, Illerkirchberg, Illerrieden, Schnürpflingen 
und Staig des Alb-Donau-Kreises 
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65 

66 

67 

68 

69 

70 

Ehingen 

Biberach 

Bodensee 

Wangen 

Ravensburg 

Sigmaringen 

Gemeinden Allmendingen, Altheim, Altheim (Alb), 
Amstetten, Asselfingen, Ballendorf, Beimerstetten, 
Berghülen, Bernstadt, Blaubeuren, Börslingen, Breitin­
gen, Dornstadt, Ehingen (Donau), Emeringen, Emer­
kingen, Griesingen, Grundsheim, Hausen am Bussen, 
Heroldstatt, Holzkirch, Laichingen, Langenau, Laute­
rach, Lonsee, Merklingen, Munderkingen, Neenstetten, 
Nellingen, Nerenstetten, Oberdischingen, Ober­
marchtal, Oberstadion, Öllingen, Öpfingen, Rammin­
gen, Rechtenstein, Rottenacker, Scheik li ngen , Setzin­
gen, Untermarchtal, Unterstadion, Unterwachingen, 
Weidenstetten, Westerheim und Westerstetten des Alb­
Donau-Kreises 

Landkreis Biberach 

Gemeinden Bermatingen, Daisendorf, Deggenhauser­
tal, Eriskirch, Frickingen, Friedrichshafen, Hagnau am 
Bodensee, Heiligenberg, Immenstaad am Bodensee, 
Kressbronn am Bodensee, Langenargen, Markdorf, 
Meckenbeuren, Meersburg, Oberteuringen, Owingen, 
Salem, Sipplingen, Stetten, Überlingen und Uhldingen­
Mühlhofen des Bodenseekreises 

Gemeinden Achberg, Aichstetten, Aitrach, Amtzell, Ar­
genbühl, Bad Waldsee, Bad Wurzach, Bergatreute, Isny 
im Allgäu, Kißlegg, Leutkirch im Allgäu, Vogt, Wan­
gen im Allgäu und Wolfegg des Landkreises Ravens­
burg 

Gemeinden Altshausen, Aulendorf, Baienfurt, Baindt, 
Berg, Bodnegg, Borns, Ebenweiler, Ebersbach-Mus­
bach, Eichstegen, Fleischwangen, Fronreute, Grun­
kraut, Guggenhausen, Horgenzell, Hoßkirch, Königs­
eggwald, Ravensburg, Riedhausen, Schlier, Unterwald­
hausen, Waldburg, Weingarten, Wilhelmsdorf und 
Wolpertswende des Landkreises Ravensburg 
Gemeinden Neukirch und Tettnang des Bodenseekrei­
ses 

Landkreis Sigmaringen". 

Artikel 2 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und ist zu verkünden. 

STUITGART, den 15. Oktober 1990 

Die Regierung des Landes Baden·Württemberg: 

SPÄTH 
DR.ENGLER 

SCHÄFER 

WEISER 
DR.EYRICH 
DR.VEITER 

SCHLEE 
DR.PALM 

WABRO 

MAYER-VORFELDER 
SCHAUFLER 

BAUMHAUER 
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Gesetz über die 
Feststellung eines Fünften Nachtrags zum 

Staatshaushaltsplan von Baden-Württemberg 
für das Haushaltsjahr 1990 

Vom 15. Oktober 1990 

Der Landtag hat am 10. Oktober 1990 das folgende Gesetz beschlossen: 

§ 1 

(1) Im Staatshaushaltsplan des Landes Baden-Württemberg für das Haus­
haltsjahr 1990 (Anlage zum Gesetz über die Feststellung des Staatshaus­
haltsplans von Baden-Württemberg für die Haushaltsjahre 1989/90 -
Staatshaushaltsgesetz 1989/90 - vom 27. Februar 1989 - GBI. S.49, be­
richtigt GBI. S. 227, in der Fassung der Anlage zum Gesetz über die Fest­
stellung eines Nachtrags zum Staatshaushaltsplan von Baden-Württem­
berg für die Haushaltsjahre 1989/90 vom 5. Juni 1989, GBI. S. 199, in der 
Fassung der Anlage zum Gesetz über die Feststellung eines Zweiten Nach­
trags zum Staatshaushaltsplan von Baden-Württemberg für die Haushalts­
jahre 1989/90 vom 27. Oktober 1989, GBI. S. 473, in der Fassung der An­
lage zum Gesetz über die Feststellung eines Dritten Nachtrags zum Staats­
haushaltsplan von Baden-Württemberg für das Haushaltsjahr 1990 vom 
18. Dezember 1989, GBI. S. 534 und in der Fassung der Anlage zum Gesetz 
über die Feststellung eines Vierten Nachtrags zum Staatshaushaltsplan von 
Baden-Württemberg für das Haushaltsjahr 1990 vom 14. Mai 1990, GBI. 
S. 160) treten hinzu oder fallen weg: 

Einzelplan 1990 
Einnahmen Ausgaben 

DM DM 

02 Staatsministerium + 630000 

03 Innenministerium + 57489500 + 694942400 

04 Ministerium für 
Kultus und Sport + 67593400 

14 Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst 17270000 + 39444900 

05 Justizministerium + 117520000 + 4633000 

06 Finanzministerium + 3590000 + 9172 500 

07 Ministerium für Wirt-
schaft, Mittelstand 
und Technologie + 1000000 + 4057100 

08 Ministerium für Länd-
lichen Raum, Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten + 11 630000 + 30080000 

09 Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit, Familie und 
Sozialordnung + 15630000 + 88750000 

10 Ministerium für Umwelt + 18054000 + 17305600 

12 Allgemeine Finanz-
verwaltung + 1 464 888 200 + 715922800 

+ 1 672 531 700 + 1672 531 700 

Nr.20 
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(2) Unter Berücksichtigung dieser Änderungen wird der Staatshaushalts­
plan des Landes Baden-Württemberg für das Haushaltsjahr 1990 in Ein­
nahme und Ausgabe auf 47 626 442 200 DM festgestellt. 

§2 

§ 2 Abs. 1 Nr.2 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 wird gestrichen. 

§3 

§ 3 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 wird wie folgt geändert: 

1. Absatz 3 Satz 1 wird durch folgende Sätze 1 und 2 ersetzt: 

"Bei Kap. 0405 bis 0428 - Schul bereich - können die LehrersteIlen 
(Tit. 42201 und 42501) abweichend von Absatz 2 unter Inanspruch­
nahme von Stellenbruchteilen des jeweils maßgebenden Regelstunden­
maßes besetzt werden; bei Beamten (Tit. 42201) zwischen 50 und 100 
vom Hundert, bei Angestellten ohne Beschränkung. Jedoch darf die 
Zahl der Angestellten, die unter 50 vom Hundert beschäftigt sind, nicht 
über 2 000 hinausgehen.". 

2. Absatz 4 erhält folgende Fassung: 

,,(4) Für die bei den Kap. 0405 bis 0428 Tit. 422 01 geführten Lehrkräf­
te, die sich nach der Verordnung der Landesregierung über den Erzie­
hungsurlaub der Beamten und Richter (Erziehungsurlaubsverordnung 

- ErzUrlVO) vom 15. Dezember 1986 (GBI. S 481) im Erziehungsurlaub 
befinden, werden für die Dauer des Erziehungsurlaubs die erforderli­
chen Leerstellen der entsprechenden Besoldungsgruppen geschaffen. § 3 
Abs.3 letzter Satz gilt für die Bewirtschaftung entsprechend. 

Aus den Leerstellen dürfen nur die jährliche Sonderzuwendung, das 
Urlaubsgeld, die vermögenswirksamen Leistungen, gegebenenfalls der 
Zuschuß für Krankenversicherung und sonstige während des Erzie­
hungsurlaubs zustehende Leistungen bezahlt werden.". 

§4 

§ 5 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 wird wie folgt geändert: 

1. Absatz 7 erhält folgende Fassung: 

,,(7) Das Finanzministerium wird ermächtigt, die Landesentwicklungs­
gesellschaft Baden-Württemberg im Rahmen eines Baubetreuungs- und 
Finanzierungsvertrags mit der Umbauplanung einer rund 1,2 ha großen 
Teilfläche einer Industrieanlage in Karlsruhe für Zwecke des Badischen 
Staatstheaters und der Kunstakademie Karlsruhe bis zur Höhe von 
3000000 DM (Landesanteil) zu beauftragen (Kap. 1208 Tit. 711 27).". 

2. Nach Absatz 10 werden folgende Absätze 11 bis 13 eingefügt: 

,,(11) Das Finanzministerium wird ermächtigt, die Landesentwicklungs­
gesellschaft Baden-Württemberg im Rahmen eines Baubetreuungs- und 
Finanzierungsvertrags mit der Erstellung und Vorfinanzierung eines 
Neubaus für das Materialforschungszentrum der Universität Freiburg 
bis zur Höhe von 40000000 DM zu beauftragen (Kap. 1208 
Tit. 711 32). 
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(12) Das Finanzministerium wird ermächtigt, die Landesentwicklungs­
gesellschaft Baden-Württemberg im Rahmen eines Baubetreuungs- und 
Finanzierungsvertrags mit der Erstellung und Vorfinanzierung eines 
Reinstraum-Gebäudes für die Universität Ulm 11 bis zur Höhe von 
40000000 DM zu beauftragen (Kap. 1208 Tit. 711 34). 

(13) Die Finanzierungsermächtigung des Finanzministeriums für Bau­
maßnahmen im Zusammenhang mit der Schaffung der "Akademie 
Schloß Solitude" im Bereich des Schlosses Solitude bei Stuttgart wird 
auf 40900000 DM festgesetzt (Kap. 1208 Tit. 711 22).". 

Der bisherige Absatz 11 wird Absatz 14. 

§ 5 

§ 9 Abs. 5 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 erhält folgende Fassung: 

,,(5) Abweichend von § 2 Abs.2 des Gesetzes über die Losbrieflotterie in 
Baden-Württemberg vom 25. November 1985 (GBI. S. 387) und den dazu 

,ergangenen Richtlinien des Finanzministeriums über die Verteilung des 
Reingewinns aus der Losbrieflotterie vom 6. April 1987 (GAB!. S. 425) ist 
der Reingewinn aus der Losbrieflotterie nach Maßgabe des Staatshaus­
haltsplans 1989/90 für folgende Zwecke zu verwenden: 

Bis zu einem Aufkommen von 10 Millionen DM: 

a) 25 vom Hundert für Zwecke der Denkmalstiftung Baden-Württemberg 

b) 25 vom Hundert für die Förderung des künstlerischen Nachwuchses 

c) 50 vom Hundert für die Förderung von Kunst und Kultur vor allem im 
ländlichen Raum. 

Ein etwaiger höherer Reingewinn wird bis zu 2,5 Millionen DM für die 
Stiftung Kulturgut zur Verfügung gestellt. Ein darüber hinausgehender 
Reingewinn wird vollständig im Rahmen der Finanzierung der Baumaß­
nahme für die Akademie Schloß Solitude verwendet.". 
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§6 

In § 10 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 wird folgender neuer Absatz 3 
angefügt: 

,,(3) Das Finanzministerium wird ermächtigt, den Staats anzeiger für Ba­
den-Württemberg (Betrieb gewerblicher Art) mit Wirkung vom 1. Januar 
1991 auf eine zu gründende landeseigene Gesellschaft mbH zu übertra­
gen.". 

§7 

Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Januar 1990 in Kraft. 

Abweichend hiervon werden wirksam 

a) die gemäß § 2 Abs. 1 des Staatshaushaltsgesetzes 1989/90 im Stellen teil 
des Nachtrags zum Staatshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1990 vor­
gesehenen Änderungen der Stellenpläne und Stellenübersichten mit 
Verkündung dieses Gesetzes, 

b) die im Schulbereich (Kap. 0405 bis 0428) im Stellenteil des Nachtrags 
zum Staatshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1990 vorgesehenen Än­
derungen der Stellenpläne und Stellenübersichten mit Wirkung vom 
1. August 1990, 

c) die im Bereich des Wirtschaftsministeriums (Kap. 0701) im Stellen teil 
und in den Erläuterungen zu Tit. 421 01 des Nachtrags zum Staatshaus­
haltsplan für das Haushaltsjahr 1990 vorgesehenen Änderungen der 
Stellenpläne und Stellenübersichten mit Wirkung vom 11. Juli 1990. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und ist zu verkünden. 

STUTIGART, den 15. Oktober 1990 

Die Regierung des Landes Baden-Württemberg: 

SPÄTH 

DR.ENGLER 
SCHÄFER 

WEISER 
DR.EYRICH 
DR.VETIER 

SCHLEE 
DR.PALM 

WABRO 

MA,YER-VORFELDER 
SCHAUFLER 

BAUMHAUER 
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Anlage zum Gesetz 
über die Feststellung eines Fünften Nachtrags zum Staatshaushalts plan 1990 

Gesamtplan 

Steuern und Verwaltungs-
steuer- einnahmen 

Ep!. Bezeichnung ähnliche 
Abgaben 

DM DM 

01 Landtag .................. 158000 

02 Staatsministerium .......... 6183500 

03 Innenministerium .......... 313 085 200 

04 Ministerium für Kultus und 
Sport ..................... 20478300 

14 Ministerium für Wissen-
schaft und Kunst ........... 58840100 

05 Ministerium für Justiz, 
Bundes- und Europa-
angelegenheiten ............ 867470000 

06 Finanzministerium ......... 138312800 

07 Ministerium für Wirtschaft, 
Mittelstand und Technolo-
gie ....................... 11000 36289800 

08 Ministerium für Ländlichen 
Raum, Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten ......... 9562000 309789200 

09 Ministerium für Arbeit, 
Gesundheit, Familie und 
Sozialordnung ............. 20443600 

10 Ministerium für Umwelt .... 170000000 54062900 

11 Rechnungshof ............. 800 

12 Allgemeine Finanzverwal-
tung ...................... 31692 585 000 446336000 

Summe 31872 158 000 2271450200 

Übrige 
Einnahmen 

DM 

177 100 

1206 144500 

25670100 

603292 500 

7359400 

221 511 600 

13 104600 

405807900 

272 098400 

60742500 

10666925400 

13 482 834 000 

1. Haushal1 
für das Haushal1 

Gesamt- Persona 
einnahmen aU,sgabe 

DM DT 

158000 33 326 7C 

6360600 209545C 

1519229700 2277 987 9C 

46148400 6021 551 7C 

662132600 21900479C 

874829400 9873328C 

359824400 1 174491 7C 

49405400 766689C 

725159 ]00 637 80~ 

292 542 000 2097213( 

284805400 2239292( 

800 94302( 

42 805 846 400 29367230( 

47626442200 167999676( 
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...... ·:ibersicht Gesamtplan 
.. ' ·jahi' 1990 in der Fassung des Fünften Nachtrags 

Sächliche Zu weisungen Ausgaben Besondere Gesamt- Oberschuß ( + ) Ver-
Verwaltungs- u. Zuschüsse für Finanzie- ausgaben Zuschuß (-) pflichtungs-

ausgaben, (ohne Inve- Investi- rungs- ermächti- Epl. 
Schuldendienst stitionen) tionen ausgaben gungen 

DM DM DM DM DM DM DM 

7620000 13 476 900 400000 54823600 -54665600 01 

14801100 3030000 1858800 40644400 -34283800 02 

1 310 843100 1405048900 1 703578 000 1 266100 6698724000 - 5 179 494 300 i 683 694500 03 

53222500 858279700 195233600 1640000 7129927500 7083779100 105620000 04 

511 261 400 1110585400 430119600 58500 4242072 800 - 3 579 940 200 188398000 14 

297037100 168549200 16165600 480100 1469564 800 -594735400 5 150000 05 

190370200 26877 000 54713 500 16467000 1462919400 1103095000 3100000 06 

35011 400 229869300 201334100 3160000 546043700 -496638300 186520000 07 

'85940700 652554500 380600500 15750000 1872 647500 1147488400 349097000 08 

58866500 1302214500 835643900 855000 2407301200 -2114759200 564714000 09 

146350600 60645500 641892400 1 363000 1074180700 -789375300 692920000 10 

496800 48900 9975900 -9975100 11 

7196526300 9256525500 1584919400 -357077 500 20617616700 22 188 229 700 847015000 12 

10008347700 15087656400 6046508300 -316037800 47 626 442 200 4626228500 
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Gesamtplan 

2. Finanzierungsübersicht für das Haushaltsjahr 1990 
in der Fassung des Fünften Nachtrags 

Einnahmen 

Gesamteinnahmen ........................................................... . 
ab: Einnahmen aus Krediten vom Kreditmarkt .................................. . 

Entnahmen aus Rücklagen, Fonds und Stöcken .............................. . 
Einnahmen aus Überschüssen ............................................. . 

Netto-Einnahmen ........................................................... . 

Ausgaben 

Gesamtausgaben ............................................................ . 
ab: Ausgaben zur Schuldentilgung am Kreditmarkt .............................. . 

Zuführungen an Rücklagen, Fonds und Stöcke .............................. . 
Deckung von Fehlbeträgen ................................................ . 

Nr.20 

1990 

Mio.DM 

47626,4 
6593,6 

0,5 
655,2 

40377,1 

47626,4 
4098,7 

------

Netto-Ausgaben. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 527,7 
------

Finanzierungssaldo .......................................................... . -3150,6 

3. Kreditfinanzierungsplan für das Haushaltsjahr 1990 
in der Fassung des Fünften Nachtrags 

Einnahmen aus Krediten 

Kredite des Bundes und des Lastenausgleichsfonds ............................... . 
Kreditaufnahmen am Kapitalmarkt einschließlich Krediten aus öffentlichen Sonder-
mitteln ..................................................................... . 

Summe ..................................................................... . 

Ausgaben zur Schuldentilgung 

Tilgung von Krediten des Bundes und des Lastenausgleichsfonds .................. . 
Tilgung von Kreditmarktschulden einschließlich Schulden aus öffentlichen Sonder-
mitteln ..................................................................... . 
Tilgung von Auslandsschulden ................................................ . 

Summe ..................................................................... . 

Netto-Kreditaufnahme insgesamt ................................. . 

Netto-Kreditaufnahme am Kreditmarkt ...................................... . 

106,0 

6593,6 

6699,6 

47,0 

4098,7 

------
4145,7 

2553,9 

2494,9 
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Verordnung der Landesregierung zur 
Änderung der Verordnung nach § 22 Abs.l 

Baugesetzbuch 

Vom 24. September 1990 

Auf Grund von § 22 Abs.1 des Baugesetzbuchs in der 
Fassung vom 8.Dezember 1986 (BGBl.I S.2254) wird 
verordnet: 

Artikel 1 

Die Verordnung der Landesregierung nach § 22 Abs.1 
Baugesetzbuch vom 21.November 1988 (GBI. S.370) 
wird wie folgt geändert: 

In der Anlage zu § 1 wird nach der Gemeinde Heiligen­
berg im Regierungsbezirk Tübingen die Zeile »Immen­
staad Gesamt« eingefügt. 

Artikel 2 

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung in 
Kraft. 

STUITGART, den 24. September 1990 

Die Regierung des Landes Baden.Württemberg: 

SPÄTIf WEISER 
MAYER-VORFELDER DR. ENGLER 

DR.PALM SCHAUFLER 
DR. VEITER WABRO 

SCHLEE 
DR.EYRICH 

SCHÄFER 
BAUMHAUER 

Verordnung des Innenministeriums zur 
Änderung der Verordnung über die 

Errichtung einer 
Lehrlingskostenausgleichskasse im 

Schomsteinfegerhandwerk 

Vom 18. September 1990 

Es wird im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsministe­
rium verordnet auf Grund von 

1. § 16 Abs.2 Satz 2 des Schornsteinfegergesetzes vom 
15, September 1969 (BGBI.I S.1634), 

2. § 1 der Verordnung der Landesregierung über die Zu­
ständigkeit zum Erlaß von Rechtsverordnungen nach 
dem Schornsteinfegergesetz vom 22. Dezember 1969 
(GBl. 1970 S.8): 

Artikel 1 

Änderung der Verordnung aber die Errichtung 
einer Lehrlingskostenausgleichskasse 

im Schornsteinfegerhandwerk 

Die Verordnung des Innenministeriums über die Errich­
tung einer Lehrlingskostenausgleichskasse im Schorn-

steinfegerhandwerk vom 7. Juni 1971 (GBl. S.221), zu­
letzt geändert durch Verordnung vom 4. Dezember 1989 
(GBI. S. 547), wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 wird die Absatzbezeichnung »(1)« ge­
strichen. 

b) Absatz 2 wird aufgehoben. 

2. § 5 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte »der Innung, 
bei der die Ausgleichskasse errichtet wird« durch 
die Worte »der Innungen« ersetzt. 

b) Absatz 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
»Über die Verwaltung der Ausgleichskasse treffen 
die beteiligten Innungen eine besondere Vereinba­
rung, die der Genehmigung der aufsichtsführen­
den Handwerkskammer bedarf.«. 

c) Nach Absatz 2 Satz 1 wird folgender Satz einge­
fügt: »In dieser Vereinbarung ist insbesondere die 
Bestellung eines Vorstandes und einer Geschäfts­
führung zu regeln. «. 

d) Der bisherige Absatz 2 Satz 2 wird gestrichen. 

3. § 6 erhält folgende Fassung: 

»§ 6 

Aufsicht 

Die aufsichtsführende Handwerkskammer wird vom 
Innenministerium im Einvernehmen mit dem Wirt­
schaftsministerium bestimmt. «. 

Artikel 2 

lnkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung 
in Kraft. 

STUITGART, den 18. September 1990 SeHLEE 

Verordnung des Regierungspräsidiums 
Stuttgart zum Schutz des Grundwassers im 
Einzugsgebiet der Grundwasserfassungen 
Tiefbrunnen 1 und 2» Versunkene Sohlen« 

des Zweckverbandes Brenzgruppe im 
Landkreis Heidenheim 

Vom 8. August 1990 

Auf Grund des § 19 Abs.1 und 2 des Gesetzes zur Ord­
nung des Wasserhaushalts (WHG) in der Fassung vom 
23. September 1986 (BGBI. I S.1529) und des § 110 des 
Wassergesetzes für Baden-Württemberg (WG) in der 
Fassung vom l.Juli 1988 (GBL S.269) wird in Ergän­
zung der Rechtsverordnung des Regierungspräsidiums 
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Stuttgart vom 14. Dezember 1977 Nr. 51-WR VI 704/1 
verordnet: 

§ 1 

Räumlicher Geltungsbereich 

(1) Im Interesse der öffentlichen Wasserversorgung wird 
zum Schutz des Grundwassers im Einzugsgebiet der 
Grundwasserfassungen Tiefbrunnen 1 und 2 »Versun­
kene Sohlen« Rechtswert 3594700, Hochwert 5381350 
aufFlurstück-Nr. 4051 Gemarkung Sontheim1 Brenz des 
Zweckverbandes Brenzgruppe ein Wasserschutzgebiet 
festgesetzt. 

(2) Das Wasserschutzgebiet gliedert sich in die engere 
Schutzzone (Zone 11) und in den Fassungsbereich (Zone 
I), welche sich in der durch Rechtsverordnung des Re­
gierungspräsidiums Stuttgart vom 14. Dezember 1977, 
Nr. 51-WR VI 70411 festgesetzten weiteren Schutzzone 
(Zone III) befinden. 

(3) Das Wasserschutzgebiet erstreckt sich auf der Ge­
markung SontheimlBrenz wie folgt: 

Die engere Schutzzone (Zone 11) liegt westlich der 
Bahnlinie zwischen SontheimlBrenz und Hermarin­
gen, nordwestlich des Bahnhofs SontheimlBrenz. Sie 
umfaßt ganz oder teilweise die Gewanne »Häslach­
äcker«, »Am Bergenweiler Weg«, »Beim Zeilbaum«, 
»Versunkene Sohlen«, »Bei den Schießmauerplät­
zen« und »'Am Berg«. 

Der Fassungsbereich (Zone I) schützt die unmittel­
bare Umgebung der Wasserfassung und ist mit dem 
Flurstück Nr. 4051 identisch. 

Die genauen Grenzen des Wasserschutzgebiets und sei­
ner Schutzzonen ergeben sich aus der Schutzgebiets­
karte im Maßstab 1 : 2500 (Beilage 1) und dem Über­
sichtslageplan im Maßstab 1 :25000 (Beilage 2), in der 
die Zone 11 gelb und die Zone I rot angelegt sind. Die 
Schutzgebietskarten sind Bestandteil dieser Verord­
nung. Die Verordnung mit den Schutzgebietskarten 
liegt ab dem achten Tag nach ihrer Verkündung im Ge­
setzblatt für die Dauer von zwei Wochen während der 
Sprechzeiten beim 

- Regierungspräsidium Stuttgart, Abteilung Wasser­
wirtschaft 

- Landratsamt Heidenheim 

- Bürgermeisteramt der Gemeinde Sontheim an der 
Brenz 

zur kostenlosen Einsicht durch jedermann öffentlich 
aus. Nach der Verkündung wird die Verordnung mit 
Schutzgebietskarten beim Staatsarchiv Ludwigsburg, 
Schloß, 7140 Ludwigsburg, verwahrt, sowie bei den oben 
bezeichneten Dienststellen niedergelegt. Bei diesen 
kann sie von jedermann während der Sprechzeiten ein­
gesehen werden. 

§2 

Schutzbestimmungen der Schutzgebiets- und 
Ausgleichsverordnung (SchAL Va) 

(1) Im Wasserschutzgebiet gelten die Schutzbestimmun­
gen der Verordnung des Ministeriums für Umwelt über 
Schutzbestimmungen in Wasser- und Quellenschutzge­
bieten und die Gewährung von Ausgleichsleistungen 
(Schutzgebiets- und Ausgleichsverordnung SchAL VO) 
vom 27. November 1987 (GBl. S. 742) in der jeweils gel­
tenden Fassung. 

(2) Inhaltsgleiche oder weitergehende Anordnungen 
dieser Verordnung bleiben unberührt. 

§3 

Schutz der engeren Schutzzone 

(1) In der engeren Schutzzone - Zone lI-sind verbo­
ten: 

1. Die in § 4 der Rechtsverordnung des Regierungsprä­
sidiums Stuttgart vom 14. November 1977, Nr. 51 
WR VI 70411 für die weitere Schutzzone genannten 
Handlungen. 

2. Errichten von baulichen Anlagen im Sinne der Lan­
desbauordnung Baden-Württemberg in der jeweils 
gültigen Fassung. 

3. Errichten und Betreiben von Deponien für Erdaus­
hub und erdaushubähnlichen Bauschutt. 

4. Errichten oder wesentliches Erweitern von Garten­
baubetrieben und Kleingärten. 

5. Einrichten und Betreiben von Baustellen und Bau­
stofflagern, sowie von Wohnunterkünften. 

6. Einrichten und Betreiben von Spiel-, Sport-, Zelt­
und Badeplätzen, Aufstellen von Wohnwagen. 

7. Herstellen von Erdaufschlüssen (Gruben, Bohrun­
gen, Schürfungen u. a.) von mehr als 1 m Tiefe, so­
wie Sprengungen. 

8. Anlegen oder wesentliches Ändern von Verkehrsan­
lagen. 

9. Anlegen oder wesentliches Erweitern von Friedhö­
fen. 

10. Befördern radioaktiver und wassergefährdender 
Stoffe; hiervon ausgenommen ist das Befördern im 
schienengebundenen Verkehr. 

11. Durchleiten von Abwässern und des von Verkehrs­
flächen abfließenden Oberflächenwassers. 

12. Errichten und Betreiben von Oberflächenwasser-, 
Grundwasser- oder Erdreichwärmepumpen. 

13. Lagern, Abfüllen oder Umschlagen wassergefähr­
dender flüssiger, fester oder gasförmiger Stoffe. 

14. Anlegen von Dränungen und Vorflutgräben. 
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15. Errichten und Betreiben von Gärfuttersilos und 
-mieten, Behältern und Gruben für Jauche, Gülle 
und sonstige Dungstoffe. 

16. Ausbringen von flüssigen, entwässerten oder kom­
postierten Siedlungsabfällen (Klärsehlamm, Müll­
und Müllklärsehlammkompost). 

17. Ausbringen von Fäkalien. 

18. Vorratslager von Dungstoffen. 

19. Ausbringen von Silagegewässern. 

20. Offenes Lagern mineraliseher Düngemittel. 

21. Durchführen von Manövern und Übungen der 
Streitkräfte und entsprechenden Organisationen. 

22. Ausbringen von organisehen oder mineralisehen 
Düngemitteln in flüssiger Form. 

23. Ausbringen fester organischer oder mineralischer 
Düngemittel, wenn die Gefahr ihrer unmittelbaren 
oberirdischen Abschwemmung in den Fassungsbe­
reich besteht. 

24. Viehansammlungen, Weidehütten, Pferche, Melk­
stände, Viehtränken. 

25. Umbrechen von Wiesen in Ackerland. 

26. Roden von Wald. 

27. Abwasserlandbehandlung, 
Untergrundverrieselung, 
Sandfiltergräben. 

Abwasserverregnung, 
Abwassergruben und 

28. Bohrungen zum Aufsuehen oder Gewinnen von Bo­
denschätzen sowie zum Speichern oder Ablagern 
von gasförmigen, flüssigen oder festen Stoffen. 

29. Errichten oder Erweitern von Fischzuchtanlagen. 

(2) Beim Verwenden von chemischen PfIanzcnbehand­
lungsmitteln sind die Bestimmungen der Verordnung 
über Anwendungsverbote und -beschränkungen für 
Pflanzenschutzmittel in der Fassung vom 31. Mai 1974 
(BGBl.I S.1204) bzw. in der jeweils geltenden Fassung 
zu beachten. 

§4 

Schutz des Fassungsbereiches 

Im Fassungsbereich Zone I sind verboten: 

1. Die für die weitere Schutzzone und engere Schutz­
zone verbotenen Handlungen (§ 3). 

2. Verwendung von Pflanzenbehandlungsmitteln. 

3. Jegliche Nutzung außer Mähnutzung; Düngung mit 
Ausnahme der zur Erhaltung der Grasnarbe unbe­
dingt erforderlichen mineralischen Düngung. 

4. Verletzen der belebten Bodenschicht oder der Deck­
schichten. 

5. Betreten durch Unbefugte. 

§5 

Duldungspflichten der Eigentümer 
und Nutzungsberechtigten von Grundstücken 

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grund­
stücken innerhalb des Wasserschutzgebietes sind ver­
pflichtet, zu dulden, daß Beauftragte des Zweckverban­
des Brenzgruppe und der staatlichen Behörden die 
Flurstücke zur Beobachtung des Wassers und des Bo­
dens betreten, Beobachtungsstellen einrichten, Hin­
weisschilder zur Kennzeiehnung des Wasserschutzge­
bietes aufstellen und den Fassungsbereieh umzäunen. 

§6 

Befreiung 

(1) Das Landratsamt Heidenheim kann auf Antrag von 
den Verboten dieser Verordnung Befreiung erteilen, 
wenn überwiegende Gründe des Wohls der Allgemein­
heit diese erfordern oder eine Verunreinigung des 
Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Verände­
rung seiner Eigenschaften wegen besonderer Schutzvor­
kehrungen nicht zu besorgen ist. 

(2) Die Befreiung kann mit Bedingungen und Auflagen 
versehen und befristet werden. Sie kann zurückgenom­
men werden oder nachträglich mit zusätzliehen Anfor­
derungen versehen oder weiteren Einschränkungen un­
terworfen werden, um das Grundwasser im Rahmen 
dieser Verordnung vor nachteiligen Veränderungen sei­
ner Eigenschaften zu schützen, die bei der Erteilung der 
Befreiung nicht voraussehbar waren. 

(3) Die Verbote der §§ 3 und 4 gelten nieht für Maß­
nahmen des Zweckverbandes Brenzgruppe, die der 
Wassergewinnung oder Wasserversorgung dienen. Sol­
che Maßnahmen sind dem Landratsamt rechtzeitig vor 
der Durchführung anzuzeigen. 

§7 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 41 Abs.l Nr.2 
WHG handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig: 

1. einem Verbote naeh § 3 Abs.l oder § 4 dieser Ver­
ordnung zuwiderhandelt, 

2. eine nach § 6 ausnahmsweise zugelassene Handlung 
vornimmt, ohne die mit der Ausnahme verbundenen 
Bedingungen oder Auflagen zu erfüllen. 

(2) Ordnungswidrigkeiten können mit Geldbußen bis 
zu 100000 DM geahndet werden. 

§8 

Inkrafttreten 

Diese Verordnurtg tritt am Tage nach Ablauf der Ausle­
gungsfrist in Kraft. 

STU'ITGART, den 8. August 1990 DR.ANDRIOF 
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Verordnung des Regierungspräsidiums 
Stuttgart über das Naturschutzgebiet 

»Oberes Hölzertal « 

Vom 4. September 1990 

Auf Grund von §§ 21,58 Abs. 2 und § 64 Abs.1 Nr. 2 des 
Gesetzes zum Schutz der Natur, zur Pflege der Land­
schaft und über die Erholungsvorsorge in der freien 
Landschaft (Naturschutzgesetz-NatSchG) vom 21. Ok­
tober 1975 (GBI. S. 654), zuletzt geändert durch die 
3. Anpassungsverordnung des Innenministeriums vom 
13. Februar 1989 (GBl. S.I01), wird verordnet: 

§ 1 

Erklärung zum Schutzgebiet 

Die in § 2 näher bezeichneten Bächen auf dem Gebiet 
der Gemeinde Magstadt, Landkreis Böblingen, werden 
zum Naturschutzgebiet erklärt. Das Naturschutzgebiet 
führt die Bezeichnung »Oberes Hölzertal«. 

§2 

Schutzgegenstand 

(1) Das Naturschutzgebiet »Oberes Hölzertal« hat eine 
Größe von ca. 28,75 ha. Es umfaßt nach dem Stand vom 
20. September 1989 auf dem Gebiet der Gemeinde Mag­
stadt, Gemarkung Magstadt, folgende Gewanne und 
Teile von Gewannen: 

Bei der Blockhütte, Furt, Bei den Forchen, Oberes Höl­
zertal, Lerchenbusch, Stellerain, Unteres Hölzertal, Am 
geraden Wegle. Es umfaßt nach dem Stand vom 20. Sep­
tember 1989 folgende Flurstücke Nm.: 

5542-5549, 5552/1, 5631, 5631/1, 5631/2, 5632-5635, 
5635/1,5636-5638, 
5639-5662,5662/1,5663-5668,5668/1,5668/2,5668/3, 
5669-5690, 5690/1, 5691-5700, 5700/1, 5701-5703, 
5703/1,5704-5747,5747/1,5747/2,5748-5751, 
5751/1,5752-5766,5766/1, 
6418-6421, 6421/1, 6422-6424, 6425/1, 6427-6429, 
6429/1,6430,6446-6476, 

Teilfläche von W A 2, 

6431,6492-6494,6495/1,6496/1,649612,6496/3,6497, 
6498,6490/1. 

(2) Das Naturschutzgebiet ist in einer Übersichtskarte 
des Regierungspräsidiums Stuttgart vom 15. Juni 1987 
im Maßstab 1:25000 schwarz umgrenzt und flächig rot 
angelegt, in einer Burkarte mit Bestandsplan des Re­
gierungspräsidiums Stuttgart vom Juni 1989 im Maßstab 
1 :2500 schwarz umgrenzt und rot angcschummert und 
in einer Burkarte mit Nutzungskon;zept des Regie­
rungspräsidiums Stuttgart vom Mai 1989 im Maßstab 
1:2500 schwarz umgrenzt und rot angeschummert ein­
getragen. 

Die Karten sind Bestandteil der Verordnung. Die Ver­
ordnung mit Karten wird beim Regierungspräsidium 
Stuttgart in Stuttga;rt und beim Landratsamt Böblingen 
in Böblingen auf die Dauer von drei Wochen, beginnend 
am achten Tag nach Verkündung dieser Verordnung im 
Gesetzblatt, zur kostenlosen Einsicht durch jedermann 

. während der Sprechzeiten öffentlich ausgelegt. 

(3) Die Verordnung mit Karten ist nach Ablauf der Aus-
1egungsfrist bei den in Absatz 2 Satz 3 bezeichneten Stel­
len zur kostenlosen Einsicht durch jedermann während 
der Sprechzeiten niedergelegt. 

§ 3 

Schutzzweck 

Wesentlieher Schutzzweck ist 

1. die Erhaltung des landschaftlich reizvollen Oberen 
Hölzertales mit seinen Schilf- und Seggenbeständen, 
Hochstaudenfluren, nassen Wiesen und Gehölzen als 
wertvoller Lebensraum einer vielfältigen Flora und 
Fauna; 

2. die Erhaltung und Sicherung eines wertvollen Rau­
mes für die zurückhaltende, ruhige und schonende 
Naherholung. 

§4 

Verbote 

(1) In dem Naturschutzgebiet sind alle Handlungen ver­
boten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Ver­
änderung des Schutzgebietes oder seiner Bestandteile, 
zu einer nachhaltigen Störung oder zu einer Beeinträch­
tigung der wissenschaftlichen Forschung führen kön­
nen. 

(2) Insbesondere ist verboten: 

1. bauliche Anlagen im Sinne der Landesbauordnung 
in der jeweils geltenden Fassung zu errichten oder 
der Errichtung gleichgestellte Maßnahmen durchzu­
führen; 

2. Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrsanla­
gen anzulegen, Leitungen zu verlegen oder Anlagen 
dieser Art zu verändern; 

3. die Bodengestalt zu verändern; 

4. Entwässerungs- oder andere Maßnahmen vorzuneh­
men, die den Wasserhaushalt des Gebiets verändern 
sowie Gewässer zu verunreiningen; 

5. Abfälle oder sonstige Gegenstände zu lagern; 

6. Plakate, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder 
anzubringen; 

7. Pflanzen oder Pflanzenteile einzubringen, zu ent­
nehmen, zu beschädigen oder zu zerstören; 

8. Tiere einzubringen, wildlebenden Tieren nachzu­
stellen, sie mutwillig zu beunruhigen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu töten oder Puppen, Larven, 
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Eier oder Nester oder sonstige Brut-, Wohn- oder 
Zuflucht stätten dieser Tiere zu entfernen, zu beschä­
digen oder zu zerstören; 

9. zu zelten, zu lagern, Wohnwagen, sonstige Fahr­
zeuge oder Verkaufsstände aufzustellen oder motor­
getriebene Schlitten zu benutzen; 

10. Feuer anzumachen; 

11. ohne zwingenden Grund Lärm, Luftverunreinigun­
gen oder Erschütterungen zu verursachen; 

12. Luftfahrzeuge, insbesondere Flugmodelle und Ul-
traleichtflugzeuge, zu starten und zu landen; 

13. Hunde außerhalb von Wegen frei laufen zu lassen; 

14. Erholungseinrichtungen aufzustellen; 

15. die Wege zu verlassen; 

16. Seggen und Röhrichtbestände zu düngen oder auf 
andere Weise zu beeinträchtigen; 

17. fremdländische Gehölze oder Koniferen zu pflanzen 
oder Formhecken anzulegen. 

§ 5 

Zulässige Handlungen 

§ 4 Abs.l und 2 gelten nicht 

1. für die ordnungsmäßige Ausübung der Jagd und der 
Fischerei; 

2. für die ordnungsmäßige landwirtschaftliche Nutzung 
in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit 
Ausnahme von § 4 Abs. 2 Ziff. 4 und 16. Eine teilweise 
Ausräumung der Bachsohle des Planbachs ist im Ein­
vernehmen mit der Bezirksstelle für Naturschutz und 
Landschaftspflege bei Bedarf zulässig, um den gegen­
wärtigen Zustand des Oberen Hölzeitales beizubehal­
ten und einer übermäßigen Vernässung des Gebietes 
entgegenzuwirken. Insofern findet §4 Abs.2 Ziff.4 
keine Anwendung. Sofern die derzeitige Nutzung 
nach Art und Umfang dem Nutzungskonzept nicht 
entspricht, wird eine Nutzungsänderung entsprechend 
dem Nutzungskonzept angestrebt. Zur Nutzungsän­
derung erforderliche anderweitige Genehmigungen 
bleiben unberührt; 

3. für die sonstige, bisher rechtmäßigcrweise ausgeübte 
Nutzung der Grundstücke, Gewässer, Straßen und 
Wege sowie der rechtmäßigerweise bestehenden Ein­
richtungen in der bisherigen Art und im bisherigen 
Umfang sowie deren Unterhaltung und Instandset­
zung; 

4. für Pflegernaßnahmen, die von der höheren Natur­
schutzbehörde oder der von ihr beauftragten Stelle an­
geordnet werden; 

5. für behördlich angeordnete oder zugelassene Beschil­
derungen. 

§ 6 

Befreiungen 

Von den Vorschriften dieser Verordnung kann das Re­
gierungspräsidium nach § 63 NatSchG Befreiung ertei­
len. 

§ 7 

Meldepflicht 

Schäden im Naturschutzgebiet sind von den Grund­
stückseigentümern oder den sonstigen Berechtigten un­
verzüglich dem Landratsamt als untere Naturschutzbe­
hörde unmittelbar oder über die Gemeinde mitzuteilen. 

§ 8 

Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des § 64 Abs. 1 Nr. 2 NatSchG 
handelt, wer in dem Naturschutzgebiet vorsätzlich oder 
fahrlässig eine der nach § 4 in Verbindung mit § 5 dieser 
Verordnung verbotenen Handlungen vornimmt. 

§9 

Inkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach Ablauf der 
Auslegungsfrist in Kraft. 

(2) Mit Inkrafttreten dieser Verordnung tritt ein Teil der 
Sammelverordnung für die Landschaftsschutzgebiete 
des Landkreises Böblingen vom 10. Oktober 1974, veröf­
fentlicht im Böblinger Bote vom 26. Oktober 1974, so­
weit sie den Teil »Oberes Hölzertal mit See, Leimbach 
und Unteres Hölzertal, Gollenberg und Umgebung« be­
trifft und sie im Geltungsbereich dieser Verordnung 
liegt, außer Kraft. 

STUTIGART, den 4. September 1990 DR.ANDRIOF 

Verordnung des Regierungspräsidiums 
Tübingen über das Naturschutzgebiet 

}) Warrenberg« 

Vom 14. September 1990 

Auf Grund von §§ 21,58 Abs. 2 und § 64 Abs.l Nr. 2 des 
Gesetzes zum Schutz der Natur, zur Pflege der Land­
schaft und über die Erholungsvorsorge in der freien 
Landschaft (Naturschutzgesetz NatSchG) vom21. Ok­
tober 1975 (GBL S.654, ber. 1976, S.96), geändert 
durch das Gesetz zur Bereinigung des baden-württem­
bergischen Ordnungswidrigkeitenrechts vom 6.Juni 
1983 (GBL S. 199) und von § 22 Abs.2 und § 33 Abs.2 
Nr.4 Landesjagdgesetz in der Fassung vom 20.Dezem­
ber 1978 (GB1.1979 S.12, ber. S.116) wird verordnet: 
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§ 1 

Erklärung zum Schutzgebiet 

Die in § 2 näher bezeichnete Fläche auf dem Gebiet der 
Stadt Haigerloch, Zollernalbkreis, wird zum Natur­
schutzgebiet erklärt. Das Naturschutzgebiet führt die 
Bezeichnung» Warrenberg«. 

§2 

Schutzgegenstand 

(1) Das Naturschutzgebiet hat eine Größe von ca. 
18,25 ha. Es umfaßt auf Gemarkung Owingen das Flur­
stück 5618/1 ganz sowie die Flurstücke 14/1 (Feldweg), 
5623, 5624, 5625 und 5626 jeweils teilweise. 

(2) Die Grenzen des Naturschutzgebietes sind in einer 
Flurkarte des Regierungspräsidiums Tübingen vorn 
26. April 1989 im Maßstab 1 :2500, kombiniert mit einer 
Übersichtskarte im Maßstab 1 :25 000, gekennzeichnet 
und rot angelegt. Die Karte ist Bestandteil der Verord­
nung. Die Verordnung mit Karte wird beim Regierungs­
präsidium Tübingen in Tübingen und beim Landratsamt 
Zollernalbkreis in Balingen auf die Dauer von drei Wo­
chen, beginnend am achten Tag nach Verkündung dieser 
Verordnung im Gesetzblatt, zur kostenlosen Einsicht 
durch jedermann während der Sprechzeiten öffentlich 
ausgelegt. 

(3) Die Verordnung mit Karte ist nach Ablauf der Ausle­
gungsfrist bei den in Absatz 2 Satz 3 bezeichneten Stellen 
zur kostenlosen Einsicht durch jedermann während der 
Sprechzeiten niedergelegt. 

§3 

Schutzzweck 

Der wesentliche Schutzzweck ist die Erhaltung, Pflege 
und Verbesserung eines vielfältig strukturierten Land­
schaftsteiles im Vorland der Südwestalb mit der daran 
gebundenen extensiven landwirtschaftlichen Nutzung 
als Lebensraum für gefährdete und geschützte Tier- und 
Pflanzenarten sowie als kulturhistorisches Relikt. 

Von besonderer ökologischer und landschaftsästheti­
scher Bedeutung sind hierbei 

1. die ungedüngten Magerwiesen, 

2. die Streuobstbestände, 

3. die Feldgehölze und Einzelbäume, 

4. die Waldsäume. 

§4 

Verbote' 

(1) In dem Naturschutzgebiet sind alle Handlungen ver­
boten, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Ver­
änderung des Schutzgebietes oder seiner Bestandteile, 

zu einer nachhaltigen Störung oder zu einer Beeinträch­
tigung der wissenschaftlichen Forschung führen können. 

(2) Insbesondere ist verboten: 

1. bauliche Anlagen im Sinne der Landesbauordnung 
in der jeweils geltenden Fassung zu errichten oder 
der Errichtung gleichgestellte Maßnahmen durchzu­
führen, Sport-, Spiel- oder Erholungseinrichtungen 
jeder Art zu errichten; 

2. Straßen, Wege, Plätze oder sonstige Verkehrsanla­
gen anzulegen, Leitungen zu verlegen oder Anlagen 
dieser Art zu verändern; 

3. die Bodengestalt zu verändern; 

4. Entwässerungs- oder andere Maßnahmen vorzuneh­
men, die den Wasserhaushalt des Gebietes entgegen 
dem Schutzzweck verändern; 

5. Abfälle oder sonstige Gegenstände zu lagern; 

6. Plakate, Bild- oder Schrifttafeln aufzustellen oder 
anzubringen i 

7. neu aufzuforsten oder Kleingärten oder Vorrats­
pflanzungen von Bäumen oder Sträuchern sowie 
Schmuckreisigkulturen neu anzulegen oder auf an­
dere Weise Pflanzen oder Pflanzenteile einzubrin­
gen, zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö­
ren; 

8. Tiere einzubringen, wildlebenden Tieren nachzu­
stellen, sie mutwillig zu beunruhigen, sie zu fangen, 
zu verletzen oder zu töten oder Puppen, Larven, 
Eier oder Nester oder sonstige Brut-, Wohn- oder 
Zufluchtstätten dieser Tiere freizulegen, zu entfer­
nen, zu beschädigen oder zu zerstören; 

9. die Art der bisherigen Grundstücksnutzung entge­
gen dem Schutzzweck zu ändern; 

10. zu zelten, zu lagern, Wohnwagen, sonstige Fahr­
zeuge oder Verkaufsstände aufzustellen; 

11. das Schutzgebiet zu befahren oder außerhalb der 
Wege zu betreten; 

12. Hunde frei laufen zu lassen; 

13. Feuer zu machen; 

14. ohne zwingenden Grund Lärm, Luftverunreinigun-
gen oder Erschütterungen zu verursachen; 

15. Düngemittel oder Chemikalien einzubringen; 

16. Wiesen umzubrechen; 

17. im Schutzgebiet Luftfahrzeuge aller Art einschließ­
lich Modellflugzeuge zu starten oder zu landen; 

18. das Schutzgebiet zu beweiden. 

§5 

Zulässige Handlungen 

§ 4 gilt nicht 

1. für die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd mit der 
Maßgabe, daß der Schutzzweck nicht beeinträchtigt 
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wird. Hierzu ist insbesondere erlorderlich, daß jagdli­
che Einrichtungen nur in einfacher Form aus naturbe­
lassenen Hölzern und nur dort errichtet werden, wo 
weder wertvolle Pflanzenstandorte noch das Land­
schaftsbild beeinträchtigt werden; 

2. für die ordnungsgemäße landwirtschaftliche Nutzung 
in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang; 

3. für die ordnungsgemäße forstwirtschaftliehe Nutzung 
in der bisherigen Art und im bisherigen Umfang mit 
der Maßgabe, daß die vorhandenen naturnahen Wald­
säume nach ökologischen Gesichtspunkten gepflegt 
werden. Für neu entstehende Waldränder wird ein na­
turnaher, standortgemäßer Aufbau angestrebt. Die 
Holzbringung erfolgt gemäß der Richtlinie »Pflegliche 
Waldarbeit« der Landesforstverwaltung Baden-Würt­
temberg vom April 1989; 

4. für die sonstige bisher rechtmäßigerweise ausgeübte 
Nutzung der Grundstücke, Gewässer und Wege sowie 
der rechtmäßigerweise bestehenden Einrichtungen in 
der bisherigen Art und im bisherigen Umfang sowie 
deren ordnungsgemäße Unterhaltung und Instandset­
zung; 

5. für Pflegernaßnahmen, die von der höheren Natur­
schutzbehörde oder der von ihr beauftragten Stelle -
im Wald im Einvernehmen mit dem zuständigen staat­
lichen Forstamt - veranlaßt werden; 

6. für behördlich angeordnete oder zugelassene Beschil­
derungen. 

§6 

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen 

Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen zur Sicherung des 
Schutzzweckes können von der höheren Naturschutzver­
waltung - für die Wald bereiche einvernehmlich mit der 
Forstverwaltung - in einem Pflegeplan, bei Bedarl durch 
Einzelanordnung im Rahmen der Verordnung festgelegt 
werden. 

§7 

Befreiungen 

Von den Vorschriften dieser Verordnung kann nach § 63 
NatSchG Befreiung erteilt werden. 

§8 

Ordnungswidrigkeiten 

(1) Ordnungswidrig im Sinne des § 64 Abs.l NI. 2 
NatSchG handelt, wer in dem Naturschutzgebiet vor­
sätzlich oder fahrlässig eine der nach § 4 und § 5 Nr. 2 bis 
4 verbotenen Handlungen vornimmt. 

(2) Ordnungswidrig im Sinne des § 33 Abs.2 NI. 4 des 
Landesjagdgesetzes handelt, wer in dem Naturschutzge-

biet vorsätzlich oderfahrlässig entgegen § 4 und § 5 Nr.l 
die Jagd ausübt. 

§9 

lnkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am Tage nach Ablauf der Ausle­
gungsfrist in Kraft. 

TÜBINGEN, den 14. September 1990 DR.GÖGLER 

Verordnung des Regierungspräsidiums 
Tübingen über die Verlängerung der 

vorläufigen Anordnungen im vorgesehenen 
Wasserschutzgebiet zum Schutz 

des Grundwassers im Einzugsgebiet 
der Quellfassung Bronnbachquelle, 

der Quellfassung und des Tiefbrunnens 
Hailfingen und des Tiefbrunnens 

Wendelsheim der Stadt Rottenburg 
am Neckar 

Vom 4. Oktober 1990 

Auf Grund von § 24 Abs.l und 2 und § 110 Abs. 1 des 
Wassergesetzes für Baden-Württemberg (WG) in der 
Fassung vom 1. Juli 1988 (GBI. S. 269) in Verbindung mit 
§ 19 Abs. 1 und 2 des Gesetzes zur Ordnung des Wasser­
haushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) in der Fas­
sung vom 23. September 1986 (BGBI. I 8.1529, ber. 
8.1654), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes 
vom 12. Februar 1990 (BGB!. 18.205) wird verordnet: 

§ 1 

Die Geltungsdauer der Verordnung des Regierungsprä­
sidiums Tübingen über vorläufige Anordnungen im vor­
gesehenen Wasserschutzgebiet zum Schutz des Grund­
wassers im Einzugsgebiet der Quellfassung Bronnbach­
quelle, der Quellfassung und des Tiefbrunnens Hailfin­
gen und des Tiefbrunnens Wendelsheim der Stadt Rot­
tenburg am Neckar vom 11. März 1988 (GBI. S.121), ge­
ändert durch die Verordnung des Regierungspräsidiums 
Tübingen vom 15.Juni 1988 (GB!. S.190), wird hiermit 
um ein Jahr verlängert. 

§2 

Diese Verordnung tritt am 26. Oktober 1990 in Kraft. 

TÜBINGEN, den 4. Oktober 1990 DR.GÖGLER 
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